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Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung vom 1. Fcbriiar
d. I . dem pensionierten Bezirkssekretär in Stein
Jakob D r a k s l e r das Goldene Verdienstkrellz
allergnädigst zil verleihen gernht.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 6. Fe«
bruar 1l!08 (Nr, 30) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzeunnisse verboten:

«Ein Anti.Syllabus — slberglaube und Wissenschaft» von
Theodor Brunnccker.

Folsse 26 «Alldentsches Tagblatt» vom 1. Hornungs (Fe»
bruar) li021 n. N. (1908).

Nr. 19 «Intime Zeitung».
Nr. b «Katholische Arbeiter.Ieitung» vom 1. Febr. 1908.
Nr. 27 «V«nllov. vom 1. Februar 1908.
Nr. 5 «Liniellovnk/ Obuor» vom I. Februar 1908.

Nichtamtlicher Heil.
England.

Die liberale Partei in England hat. eine none
Wahlniederlage erlitten. Nachdem sie vor einigen
Wochen den Wahlkreis Ashbnrton an die Unionisten
verloren, hat^sie sich bei der Ersahwahl für den
Bezirk Süd-Hereford einen noch einpfindlicheren
Mißerfolg geholt. Während vor zwei Jahren erst
die Liberalen diesen lange scheinbar im sicheren
Besitz der Unionisten befindlichen Wahlkreis mit
einer Mehrheit von ^ Stiililneu erobert hatten,
ist er nunmehr den Unionisten mit einer Mehrheit
von 1l)w Stimmen wieder zugefallen, und zwar,
wie man der „K. Z." schreibt, unzweifelhaft nnter
dem Banne dcr, Chamberlainschen Tarifreforul.
Man mag sagen, der Verinst an sich sei fiir die
Regierung weniger empfindlich als die Einbuße
des Wahlbezirkes Ashburton, weil es sich in diesem
früheren Falle um einen Wahlkreis handelte, den
man schon lange als Monopol der liberalen Partei
betrachten dnrfte. Immerhin aber sei ein zwei-
facher Verlust in vierzehn Tagen, in beiden, Fällen
mit großer Mehrheit, wie man in England sagt:
mit einer Mehrheit von vier Ziffern, selbst einer
Negierung peinlich, die die größte Mehrheit seit
Menschengedenken hinter sich hat und die anch nach

wirklich schweren Verlusten nicht in nennenswertem
Grade in ihrer Stellung im Unterhause bedroht
wäre. Die Bedeutung solcher Siege sei hauptsäch-
lich ill der Ermutigung zu finden, die eine ge-
schwächte nnd einigermaßen niedergeschlageile
Oppositions-Partei zn neuen Taten anfeuert. I n -
zwischen stehen noch drei weitere Ersatzwahlen alls.
Worcester, 3t. Allstell nnd ^üd-Leeds werden
in den nächsten Wochen neue Abgeordnete wählen,
und man darf unter den gegebenen Umständen
dein Ergebnisse dieser Wahlen mit erhöhter Span-
nung entgegenblicken.

Militärisches ans Japan.
Die Änderungen im Reglement, die in Japan

hinsichtlich der Ausbildung der Feldartillerie kürz
lich angeordnet worden sind, erscheinen von Wich-
tigkeit, da sie eine Nutzanwendung aus den wäh-
rend des Krieges in der Mandschurei gemachten
Erfahrungen darstellen. Die Hanptlehren lasseil
sich in folgenden Puukten zusammenfassen: Die
Notwendigkeit engeren Zusammenwirkens und bes-
serer Verbindnng zwischen Artillerie nnd Infan-
terie beim Angriff- der Nachteil der gedeckten ge-
genüber der offenen Stellnng; der Nutzen, der
unter Umständen mis der Dunkelheit der Nacht
gezogen werden kann. Was die Einzellieiten im
Reglement betrifft, so sind nnter den Änderungen
folgende hervorzuhebeil: Feldrnfe lfield calls»
werden abgeschafft, die Kommandos werden nur
durch die Stimme oder durch Signale, denen nö-
tigenfalls ein Pfiff vorausgeht, übermittelt. Den
Kanonieren und Fahrern wird eingeschärft, sich
gegenseitig zn unterstützen, soweit es ihre verschie-
denen Pflichten irgend gestatten. Das Fußererzio
ren in der Batterie soll gekürzt werden, da sollst
dein wichtigeren Dienst am Geschütz lind den
übrigen Ansbildnngszweigen zu viel Zeit entzogen
wird. Da ferner der Zweck der Übungen zu Fuß
hauptsächlich ein disziplinarer ist, so könne das-
selbe Ergebnis durch Einzelausbildung oder
Übungen iil der Rotte erreicht werden. Es sind
darum nur noch ganz einfache Übnngeu fiir den
Fußdienst vorgesehen. Zng- und Abteilnngsführer
sollen im Gefecht stets knien, wenn ihnen nicht

ansdrücklich befohlen wird zu stehen' ein Vaum-
wollpfropfcn für die Ohren der Kanoniere wird als
notwendig angeseheil. Die Bestimmungen über
„Ertraschuellfeuer" sind fortgefallen, ebenso die
Bewegungen in den Zugtolonnen. Die Angabe,
daß die Artillerie das Feiler ans große Entfer-
nungen eröffnen soll, ist gestrichen worden, da es
nicht notwendig sei, dies besonders auszusprechen'
es gehe das ans den selbstverständlichen Ausgaben
dcr Artillerie hervor, so daß eine besondere Be-
stimmung darüber im Reglement leicht zu falschen
Schlußfolgerungen führen könne. Falls Verbin-
dungsmittel bestehen, wird ein großer Zwischen-
ranm zwischen den Batterien nicht mehr als Nach-
teil angesehen- dadurch werde auch die Gefahr von
Verlnsten vermindert. Deswegen ist anch die Be-
stimmung, daß die Batterien einer Einheit nicht
mehr getrennt werden dürfen, fortgefallen. Ab-
gesehen vom Entscheidimgskampf, bei dem es immer
erforderlich sein wird, können noch besondere Um-
stände das Vorrücken von Geschützen bis in den
Vereich des wirksamen Gewehrfeuers notwendig
machen. Das Zielen soll gewöhnlich direkt sein,
wenn nicht die Umstände lind Bodenverhältnisse
zur Einnahme einer gedeckten Stellung zwingen,
in der dann das indirekte Zielen angewendet wer-
den muß. Wenn der Boden hinderlich ist, braucht
ein gleichmäßiger Zwischenranm zwischen den Ge-
schützen nicht gehalten zu werden, nnd um vor
Sicht und Verlusten nach Möglichkeit geschützt zu
sein, dürfeil die Entfernungen zwischen den ein-
zelnen Fahrzellgen vergrößert nnd die Geschütze
nacheinander ins Gefecht gebracht werden. Was die
Ziele betrifft, so sind dcr Stab des feindlichen
Oberkommandos, Ballons, Beobachtnngsstaiionen,
Maschinengewehre nnd Scheinwerfer als zweck»
mäßige Objekte anzusehen. Gegen (schütze mit
Schutzschilden oder gegen einen hinter Deckung
stehenden Gegner wird nnr mit Steilfeuer einige
Wirkung zn erzielen sein. Besonders betont wird
endlich noch in der Vorschrift die Notwendigkeit,
im Allgenblick des entscheidend eil Angriffs ein
möglichst starkes Feuer zu entwickeln. Man glaubt
jedoch, daß die Frage des Einschießens niit Bz.-
Schrapnells weitere Versuche erfordert, ehe dar-
über reglementsmäßige Bestimmungen aufgestellt

Feuilleton.
Neujahrsgeschenke an amerikanische Ladies.

Das neue Jahr ist galant-, alle amerikanischen
Ladies finden es. Es hat ihnen zwei Vergünstigun-
gen gebracht, die eine neue Ära im Leben mancher
Miß oder Missis einleiten werden. Zum ersteil:
sie dürfen von nun an Zigaretten rauchen. Ver-
stehen Sie recht: natürlich haben sie auch bisher
schon geraucht-, eine Statistik sämtlicher gekanften
Zigaretten, vermindert nni die voll rauhen Män-
nerlippen in Wolkendnnst verwandelten, würde
eine ganz hübsche Zahl ergeben. Aber wie haben
sie geraucht! I n sicherem Versteck ihres Parlors,
im engsten Kreise der Fife o'clock tea-Freimdinnen,
da durften die blauen Kringel nm den roteil Laiw
Peuschein spielen. Aber beileibe nicht bei ^herrys,
Delmonicos oder wohin man sich sonst nach dem
Theaterschlnß fahren läßt zum lnknllischen Mahle.
Da gab es Ehampagner ill den Gläsern nnd Eham-
Pagner in den Blickeil, Flirt so verwegen, wie Sie
nur wollen, aber niemals durste die Zigarette die
halbgedachten Gedanken in den Lüften andeutend
weitersvinlien. Man war noch nicht rei>f fiir solche
Killtnrfeinheiten.

Da kam die Silvesterimcht lind mit ihr der
kecke Entschlnß eines angesehenen Kaffeehaus-
besikers am Broadway, von dieser Nacht an den

Damen das Rauchen in seineil Räumen freizu-
geben. Voil Newyork bis nach San Francisco flog
die Kunde nnd znrück von San Francisco bis
Newliork kam die Antwort, daß sie gewirkt habe
wie ein erlösendes Wort. Der Blutenstaub der
Society von Philadelphia, von Washington, von
Chicago ging den minder erklnsiven Kreiseil in der
Einführung der neuen Sitte vorall. Jeder Tag
meldete einen Erfolg.

„Mrs. Ötrichs und Mrs. Mc. Ereery zündeten
sich nach dem Mahl in Tafts Caf6 Zigaretten an
nnd bliesen ihre Rauchringe in die l^uft gleich
Herreil, als wenn gar nichts dabei wäre. Und
wäre es das, dann hätten sicherlich Mrs. Martin
aus Newyork nnd Mrs. Earolan aus Ehicago.
die in ihrer Gesellschaft waren, den Tisch verlassen'
Aber obwohl keine dieser Damen eine Zigarette
mit ihren Lippen in Berührnng brachte, 'war kei
nerlei Mißbilligung in ihren Mienen zn lesen," so
lautet das letzte Spezialtelegramm alls San Fran-
cisco.

Zwar darf anch nicht verschwiegen werden,
daß sich nach dem ersten Rausch der Katzeniammer
schon hie nnd da einzustellen beginnt nnd daß nach
kaniii dreiwöchentlicher Ranchfreiheit die Puritaner
die nenc Titte in Newyork, ihrem Gebnrtsorte,
schon mit Keulen erschlagen haben. Mit großer
Mehrheit hat der Stadtrat dort eine Polizeiver
ordnnng beschlossen, wonach jeder Wirt, der den

Damen das Rauchen in seinen Räumen gestattet,
mit „5> bis 25 Dollar Geldbuße oder Haft bis
zu zehn Tagen" bestraft werden soll. Nach solchem
Siege wird sich der Pnritanismus anderswo natür-
lich nicht aufs Fall!bett legen und die kleine
Zigarette wird noch einen schweren Kampf um ihre
jlmge Herrschaft führen müssen.

Doch Zigaretten hill, Zigaretten her! Viel,
viel wichtiger ist die zweite Vergünstignng, die der
Jahresbeginn Onkel Sams Töchtern gebracht hat;
auch kann sie voil keinem Puritaner der Welt hin-
fällig gemacht werden. Das neue Jahr ist ein
Schaltjahr, lind darin darf nach uraltein Brauch
,sie' bei ,ihm' anfrageil, ob er der ihre werden wolle.
Bedenkt man, wie schüchtern nnd ungeschickt, sich in
diesem Punkte gerade die geeignetsteil jnngen Lente
anstellen, wie sie oft gerade die letzte nnd nötigste
Frage nicht fertig bringen, dann wird man die
Bedeutung dieses Ncnjahrsgefchenkes zu würdigen
wissen. Passen Sie auf, welch glänzendes Ergebnis
die Heiratsstatistik dieses Jahres aufweisen wird!
Oder sollte jene Dame doch recht haben, die neulich
bemerkte, daß das weibliche Geschlecht dieser Ver-
günstignng gar nicht bedürfe? Denn es fei doch
immer „sie", die „ihm" die entscheidende Fraa/'
stelle, wenn nicht mit Worten, dann doch mit
Blicken und Gebärden, die niemand mißverstehen
könne.
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werden können. Da das Schießen nach Ballons
in künftigen kriegen wahrscheinlich häufig vorkom-
men wird. so erfordert es ganz besondere Übung.
ebenso das Schießen bei Nacht,

Politische Ueberftcht.
La ib ach, 7. Februar.

Tie „Ncichspost" verzeichnet mit, Befriedigung,
daß der Ministerrat nunmehr endgültig über die
Organisation des nenzuschaffenden A r b e i t 5 -
M i n i st e r i u m s entschieden habe. Für das neue
Ressort werde die parlamentarische Sanktion ge-
sucht werden, wobei mit der unveränderten Auf-
rechthaltung oes nunmehr vereinbarten Umfanges
durch das Abgeordnetenhaus für die christlichsoziale
Partei oas neue Acinisteriuin stehe und falle. Mit
dem Abschluss der Vereinbarungen über das
Arbeits-Ministerium weiche mancher Schatten, der
bisher die Landschaft verdeckte; über die Fähigkeit
des Ministeriums zur einträchtigen Arbeit werden
die nächsten Monate Auskuuft geben müssen.

Tos Organ der ungarischen Volkspartei.
„Alkotmaun". veröffentlicht ein Schreiben, das der
P a p st an den Bischof P r o ch a 5 k a nnd an den
Fürsten Nikolaus (5 s z t e r h a z y , als die Präsi-
denten des katholischen Preßvcreines, gerichtet hat.
I n dem Schreiben heißt es: ..Wir freuen uns
außerordentlich, daß die Katholiken Nugarns es ein-
gesehen haben, das; die vergiftete und verdammens-
wcrte Quelle der um sich greifenden Übel unseres
Zeitalters die verderbte Presse ist und in der letzten
Vollversammlung ein Verein gebildet wnrde, dessen
Aufgabe es sein wird. mit vereinter >traft der
Verbreitung feindlicher Schriften entgegenzuarbei-
ten. Unser Zeitalter ist wohl infolge seines Charak-
ters geeignet, seinen Namen von der Presse zu
erhalten. Es ist aber sehr bedauerlich, daß die
Presse nicht als die geeignetste Verbreiterin der
Wahrheit und der Tugend mächtig geworden ist,
sondern als böser Mißbrauch, der im Vertrauen
auf den Schutz der Gesche den >lampf gegen die
Religion führt und mehrt.'Indem wir diese Gefahr
sehen, haben wir cs nicht, unterlassen, vom Anfang
an die Länder, die Völker, die Vereine und die
einzelnen darauf aufmerksam zu machen, daß sie
ohne Zögern zur Arbeit schreiten mögen, wenn
sie den mit dem Blute Christi gesäten Glauben und
die aus ihm entspringenden Tugenden wahren
wollen und wir hatten Gelegenheit der Freude,
wobei uns die Erinnerung daran zur Genugtuung
gereichte, der Anerkennung und Aneiferung Öster-
reichs zu gedenken, wo unsere Bestrebungen mit
dem größten Eifer unterstützt werden und wo es
hoffentlich gelingen wird, die schädlichen Wirkungen
nicht nur einzuschränken nnd abzuschwächen, son-
dern einst auch segensreich abzuwehren. Wir hof-
fen, daß ihr alle ohne Ausnahme in der groß-
herzigsten Weise beitragen werdet, zur heilsamen
und wirksamsten Durchführung des Werkes."
Schließlich wird jedem Sohne Ungarns, der zu-
gunsten des katholischen Preßvcreines Arbeit leistet,
der apostolische Segen erteilt.

Die Nachricht, daß die e n g l i s c h e Regierung
nach dem >iönigomord in Lissabon ein Eingreifen

in die Lage P o r t n g a l s zugunsten der Dynastie
dieses Landes uud zum Schuhe der dortigen Inter -
esscu Großbritanniens erwogen habe. wird, wie
man aus London meldet, an unterrichteten Stel-
len als eine ganz unzutreffende Combination er-
klärt. Man habe anch keine Kenntnis davon, das;,
wie behauptet wurde, in Spanien und Frankreich
der Plan einer solchen Aktion in Betracht gezogen
worden sei. Die Meldung, daß zwischen den Ka-
binetten von London, Madrid und Paris ein Mei-
nungsaustausch hierüber eingeleitet worden sei.
ist erfuudeu. Ter Verlauf der Ereignisse in Portu-
gal hat durchaus keinen Anlaß gegeben, sich mit
der Frage einer auswärtigen Intervention zu be
fassen^

Tagesneuigleiten.
— ( W i e E d i s o n a r b e i t e t , ) davon erzählt im

ersten Februarheft der Berliner Halbmonatsschrift „Neue
Revue" (herausgegeben von Dr. Josef Adolf Bondy und
Dr. Fritz Wolff) ein ehemaliger Mitarbeiter Edisons. der
bekannte Elektrotechniker Dr. Emil Kolben interessante Ein-
zelheiten. Dr. Kolben war in den achtziger Jahren zugleich
mit dem bekannten Gelehrten Professor A. E. Kenelly län-
gere Zeit Edisons Laboratoriumsassistent und Chef der
Konstrultionsbureaur der Edison Company. Er hatte so
Gelegenheit, den berühmten Erfinder, über den in den ame-
rikanischen und europäischen. Zeitungen viel Unzutreffendes
berichtet wird. inmitten seiner erfolgreichsten und inten-
sivsten Tätigkeit aus unmittelbarer Nähe zu beobachten, und
tritt der populären Auffassung entgegen, als ob dem genia-
len Erfinder die Ideen blitzschnell und mühelos zuströmten.
Auch Edison, dem so vieles und Großes gelang, muß sich
oft Plagen, ehe er das gewünschte Ziel erreicht. Dr. Kolben
erzählt: Wenn sich Edison an die experimentelle Lösung
eines aktuellen Problems begab, so hatte sein Stab von
Gehilfen, Ingenieuren, Konstrukteuren, Werkmeistern usw.
schwere Zeiten; dann hieß es Tag und Nacht in des Wortes
wirklicher Bedeutung arbeiten. Ich erinnere mich einer fast
fünf Wochen dauernden Periode, im .herbst 1889, als
Edison aus Orange in die Fabrik nach Schenectadh kam.
um die sämtlichen Details für einen kompletten elektrischen
Straßenbahnwagen auszuarbeiten. Er rührte sich nicht aus
der Fabrik, nahm dort seine Mahlzeiten ein. schlief nachts
drei bis vier Stunden auf einem Diwan in seinem Bureau,
überwachte überall — im Konstrultionsbureau und in der
Modellschreinerei, in der Gießerei, in den Werkstätten —
den Fortgang der Arbeiten, war bei sämtlichen Proben der
einzelnen Maschinen und Apparate anwesend, er ruhte und
rastete leinen Augenblick, gab seine Anordnungen ruhig,
aber höchst energisch; sein brennendes Interesse an der
Sache teilte sich allen Mitarbeitern so intensiv mit, daß
es kein Gefühl der Müdigkeit aufkommen lieh. Derart
arbeitete er wochenlang, und wir mit ihm, Tag uwd Nacht,
mit vier Stunden Schlaf täglich, bis die Arbeit, wenn auch
mit zahlreichen Abänderungen, wie sie die Natur einer der-
artigen technischen Neukonstruktion eben erfordert, für die
fabrilationsmäßige Herstellung in großem Maßstabe reif
dastand. Das beharrliche, zähe Festhalten an einmal konzi-
pierten Ideen, die er für richtig hielt, das ausdauernde
Fortarbeiten an Plänen, die andere als Mißerfolg schon
aufgaben, ist eine seiner hervorragenden Charaltereigen-
tümlichleiten, denen er in erster Linie feine Erfolge ver-
dankt.

— ( D a s N e u e st e a u s de r S m a r t S o c i e t y . )
Aus London wird berichtet: Das Neueste auf dem Gebiete
de?' Mode sind parfümierte Damenhüte. Die Frühlings-
hüte werden Blumen tragen, die mit dem natürlichen Par-
füm der Blüten besprengt werden, Bevorzugt werden Mai
glöclchen, Nelken, Rosen, Veilchen und Heliothrop, I n jeden
Blumenkelch läßt man einen Tropfen Parfüm fallen und
der ganze Hut duftet dann wie ein Blumenstrauß,

— ( D e r g u t e W i l l e ) I n einer kleinen schwä
bischen Gemeinde herrschten — so erzählt man der „Tägl.
Rundschau" - allenthalben Erkältung, Husten und
Schnupfen. Doch die biederen Leutchen wollten deshalb der
Kirche nicht fernbleiben, erachteten sie es dock) als selbst
verständliche Pflicht, ihrem hochangesel)enen Pfarrer all
sonntäglich durch zahlreiches Erscheinen ihre aufrichtige Ehr
erbietung zu bezeigen. Das Husten. Räuspern, Niesen war
denn anfangs auch ganz erheblich gewesen, legte sich aber
allmählich. Nur eine alte Frau hustete, oder richtiger be-
zeichnet, „bellte" ununterbrochen, zur allgemeinen Störung
der übrigen Andächtigen, und in erster Linie auch des alten
Geistlichen, der taum imstande war. das gesunde Organ der
Bauersfrau zu übertönen. Da sie fast dicht unter der
Kanzel sah. entschloß sich endlich der greise Prediger zu
der leisen Mahnung: „Frau, huschte Se doch net so!",
worauf zwischen einem erneuten Anfall die tief beleidigte
Antwort erfolgte: „Herr Pfarrer, i huscht ja schon so
scheen ich kann!"

— ( W i e m a n R ä u b e r z ä h m t . ) Aus Konstnn-
tinopel wird dem „V. T." geschrieben: Der berühmte B r i -
gant — Straßenräuber klingt so wenig romantisch —
Mehmed Tschalidji, der seit fast dreißig Jahren das Vilajet
Smyrna in Kleinasien unsicher machte, ist zu einem braven
Staatsbürger geworden. Die türkische Regierung hat ihn
„begnadigt", und er hat diese Gnade auch über sich ergehen
lassen. Aber auch ein Ruhegehalt von 1500 Piaster (etwa
33N X ) monatlich hat er erhalten. Dazu hat man ihm
noch ein kleines Haus bei Smyrna geschenkt, so daß nur
noch der Orden für Klugheit und Tapferkeit fehlt. Um
zugleich mit dem Hauptmann die Gegend von Vriganten
zu räumen, hat man seine Spießgesellen mit einem Monats-
gehalt von 500 Piastern (110 I< 40 !>) ebenfalls seßhaft
gemacht.

— ( D a s D e n k m a l de r G a r d e r o b e n f r a u . )
Paris wirb nächstens um ein Denkmal bereichert werden
— ein Reiterdenlmal. das eine phrygische Amazone dar-
stellt, die auf ungefattcltcm, galoppierendem Pferde in
kühner Haltung kniet. Der Schöpfer des Denkmals ist der
berühmte Bildhauer James Pradier. Pradier besuchte die
Vorstellungen des Zirkus in den Ehamps Elysees besonders
gern und schlug dem Direktor eines Tages vor, ihm lebens
länglich ein Freibillett zur Verfügung zu stellen; dafür
wollte er ihm umsonst eine Gruppe anfertigen. Dcr Handel
wurde abgeschlossen. Pradier wählte als Modell eine Rei
terin d«s Zir lus, Antoinette Cuzent. die Frau d«s Stal l -
meisters Lejars. Sie muhte nun Pradier eine Reihe von
Sitzungen gewähren, und auch ihr Pferd „Thisbe" wurde
in das Atelier geschafft. Das äußerst gelungene Werk fand
nach seiner Vollendung den lebhaften Beifall aller Kunst-
kenner. Es zeigt die schöne Antoinette nur mit einem leichten,
kurzen Gewände bekleidet, das Schultern und Brust und
die Knie freiläßt. M i t der linken Hand hält sic einen Speer,
die Rechte ist hoch erhoben. Das Ganze wirkt edel und
lebendig zugleich. Das Denkmal wurde vor dem Eingang
zum Zirlus aufgerichtet. Als der Zir lus jedoch abgebrochen
wurde, wanderte es mit anderem Baumaterial in den Schup-

Zwanzig Millionen Kronen.
Roman von I . K. Leys.

Autorisierte Übersetzung von Minna Vahuson.

(45. Fortsetzung.) (Nachbrucl verboten.)

Aber das war ganz unmöglich. I h r Licht
brannte noch immer. Und in diesem Moment, wo
ich mein Versteck verlassen hätte, wäre ich auch
entdeckt, wäre ich der Gnade zweier Verzweifelter
ausgeliefert, die wußten, daß ich ihr geheimer
Feind war. Daran war also nicht zn denken. Und
doch waren meine Glieder von dem langen Stehen
in so erzwungener Lage so fteif, das; ich zuweilen
glaubte, vor Schmerz eine Bewegung machen zn
müssen, die mich verraten würde.

Glücklicherweise konnte ich es anshalten, bis
ihre Unterhaltung zu Ende war. Die Morgen-
dämmerung breitete sich über .Nasen und Laub-
gänge im Park nnd die ersten Sonnenstrahlen
glitten liebkosend über die Gobelins an den Wän-
den, als die beiden Männer Plötzlich und, wie von
demselben Impuls getrieben, rasch das Zimmer,
verließen. Ich veränderte meine Lage etwas, be-
wegte uud rieb nieine steifen Glieder, aber wagte
mein schützendes Versteck noch nicht zn verlassen,
ehe die Lnft ganz rein war. Tann stahl ich mich
hervor und suchte von neuem nach meinem Me-
daillon. Da mir jetzt das Tageslicht zu Hilfe kam.
dauerte es nicht lange, bis ich es gefunden hatte.
Sobald ich es sicher in der Tasche hatte, schlich ich

mich hinauf. Ich erreichte mein Zimmer in Sicher
heit, verriegelte die Tür und warf mich aufs Bett,
nicht um zu schlafen, sondern nur um über das
soeben Erlebte nachzugrübeln und womöglich eine
Entscheidung über meine zukünftige Handlungs-
weife zu treffen.

Es unterlag wohl keinem Zweifel, daß das
Schicksal uns in dem Streit mit Isabellas Feinden
einen häßlichen Streich gespielt hatte. Es war fast
vernichtend, daß sie gerade das erfahren hatten,
lvas wir so bemüht gewesen waren, ihnen zu ver-
bergen. Sie wußten jetzt, daß Isabella lebte.

Aber noch war nicht alles verloren. Sie wuß-
ten noch nicht, daß sie ihr Gedächtnis eingebüßt
hatte und daß sie so hilflos war. sich gegen ihre
Anschläge zu verteidigen, ihr Recht zu behaupten
oder zu ihren eigenen Gunsten auszusagen, als
wäre sie tot gewesen. Ich glaubte zu wissen, was
in ihnen vorging. Sie würden erwarten, sofort
angegriffen zu lverden.

Wie brennend wünschte ich, sie sofort deuun<
zieren zu können. Nieder und wieder folgte ich in
Gedanken dem natürlichsten geraden Wege — zu
Herrn Cockburns zu gehen, ihm alles zu sagen
und das junge Mädchen als lebenden Beweis aufs
Schloß zu bringen.

Aber ich wußte nur zu gut im voraus, lvas
die Folge davon sein würde. Gaunt würde selbst-
verständlich leugnen, daß Isabella seine Tochter
sei. Sie konnte nicht einmal sagen, das; sie ihn

als ihren Vater erkenne; die einzige Zeugin, auf
die ich mich berufen konnte, war also Fräulein
Strickland. Und sie stand beinahe gänzlich unter
dein Einflns; von Gaunts Verbündetem. Hussein.

Auf die war kein Verlaß. Außerdem mußte ich
mir sagen, das; die Tatsache, daß sie sich sozusagen
nnter falschem Vorwand ins Schloß geschmuggelt
hatte, nur gegen sie sprechen konnte. Ein vorzeitiger
Angriff unsererseits würde vermutlich keinen an
deren Erfolg haben, als daß Fräulein Strickland
und ich mit Schimpf und Schande als Betrüger
vom Schloß gejagt würden.

Daß eine Inanspruchnahme der Polizei eben-
falls ganz ausgeschlossen sei, darüber war ich mir
schon lange klar. Wir konnten nichts, absolut nichts
gegen Gaunt nnd seinen Helfershelfer beweisen.
Ein Allrufen des Gesetzes würde einen profession
nellen Ruin bedeuten. Der Streich, den ich dein
Totenbcschauer und den Geschworenen gespielt
hatte, war eine ernste Sache, und die Autoritäten
konnten nicht gut ein Auge dabei zudrücken.

Dâ  es jetzt heller Tag geworden nnd es mir
unmöglich war. zu schlafen, so stand ich auf, nal)»l
ein Bad und machte einen langen Spaziergang vor
dem Frühstück.

A ch t z e b n t e s 5l a p i t e l.
Ein verzweifeltes Experiment.

Mein Spaziergang tat mir gut. Die von der
schlaflosen Nacht herrührende Mattigkeit gab sim
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pen eines Abbiuchuilteinchmcnä. Hier entdeckte es zufällig
der Sohn Pradiers nnd entzog es der Vergessenheit, Jetzt
haben sich die Stadtvätcr von Paris entschlossen, das Denl-
inal anf seinem alten Platze wieder aufzustellen. Das Modell
selbst, die schöne Antoinette Lejars. heiratete nach dem Tobe
ihres ersten Gatten den Tenor Monjauzc und verließ den
Zirkus. Sie blieb jedoch ihrer Leidenschaft fur Pferde treu,
und jahrelang bewunderte man ihre Gespanne im Vois
de Boulogne. Schließlich verlor Monjauze Stimme und
Vermögen, hängte sich auf, Antoinette aber wurde in
demselben Zirkus, wo sie einst ihre Triumphe gefeiert hatte
— Garderobenfrau. Sie starb im äußersten Elend in einem
Asyl.

Lotal- und Provinzial-Nachrichtcn.
^ ( A u s s t e l l u n g . ) Das anläßlich der Jubelfeier

des hl. Vaters zusammengetretene Damenlomitce veranstal-
tet Sonntag, den 9. nnd Montag, den 10. d. M., eine A u ^
stellung der aus den eingelaufenen Spenden hergestellten
.Mrchenwäsche und der sonstigen angekauften Gegenstände.
Die Ausstellung findet im Hotel „Union". 1. Stocl links,
im Saale der „X i^ l l i i u lcn «ncnninu 5<>n«I<!> xv^xn" stati
und wird Sonntag um 11 Uhr vom hochwürdigsten Herrn
Fürstbischöfe feierlich eröffnet werden. Hiezu werden ins-
besondere die Komiteedamcn nnd alle Persönlichkeiten, die
zur Iubelspende durch Geldbeträge oder Arbeiten beigetragen
haben, mit der Vitte geladen, tunlichst vollzählig zu er̂
scheinen. Die Ausstellung ist allgemein zugänglich und
Sonntag von 11 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr, Montag
hingegen von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr bei freiem
Eintri t t zu besichtigen. Ein genaues Verzeichnis der Spen-
den sowie deren Verwendung wird seinerzeit in den Tages-
blättern veröffentlicht »verben.

" ( A u s s c h r e i b u n g der F. F r e i h e r r v o n
S c h w i h c n s c h e n S t i f t u n g . ) Von den dermalen be-
stehenden 15, Präbenden der Friedrich Sicgmund Freiherr
v. Schwihenschen Stiftung für arme notleidende und beson-
ders kranke in Graz oder in Laibach wohnhafte Witwen
und Fräulein aus dem Herrenstande, vorzüglich aber für
Verwandte des Stifters bis zum 4, Grade, wenn sie anck
nicht von diesem Stande wären, gelangt für das Jahr 1905
eine Präbendc mit dem Iahresbczuge von 252 Iv an ii,
Laibach wohnhafte Witwen nnd Fräulein zur Verleihung
Aspirantinnen auf diese Präbcnbe haben die mit dem Ge-
bnrtsscheinc, dem Diirftiglcitszengnis und der Vestätiaunci
des lrainischcn Lanbcsausschiisses. daß ihre Familien dem
lrainischen Herrenstandc angehört haben, sowie im FcM
der Verwandtschaft mit dein Stifter mit dem Vcrwandt-
schaftsnachweise belegten Gesuche bis zum 29. d, M, bei
der l. l. Landesregierung in Laibach einzubringen. —v.

— ( Z a h l de r L e h r e r u n d der L e h r e r ^
i n n e n an den ö f f e n t l i c h e n V o l k s - u n t
B ü r g e r s c h u l e n i n K r a l n.) Nach dem Stichtag,
vom 31. Dezember 19W betrug die Zahl der Fachlchrei
an den öffentlichen Bürgerschulen in Krain 8, hievon 4 mi
der Lehrbefähigung für Bürgerschulen, 3 mit jener füi
Volksschulen und 1 im Besitze des Reifezeugnisses fü,
Voltsschulen. An den öffentlichen Volksschulen (mit Ein
schluß der beiden l. t, Ucbungsschulcn) gab es 494 Lehre
»nd 425 Lehrerinnen, zusammen 919 Lchrpersonen. Hievoi
besaßen ein Bürgcrschullchrzeugnis 6 Lehrer und 9 Lehrer

nncn. ein Voltsschullehrzeugnis 391 Lehrer und 302 Lehrer- o
nncn, ein Reifezeugnis 49 Lehrer und 95 Lehrerinnen; gc
l? Lehrer und 19 Lehrerinnen, sowie 1 Hilfslehrer waren w
>hne formelle Lchrbefähigung, Religionslchrer gab es von E
ier Sckulbehörde angestellte: l! gegen Gehalt und 1 gegen er
liemuncration, von der Kirchcnbehörde bestellte 366. Am
Stichtage waren 15 Lehrer, 1 Neligionslehrer und 39 f,
Lehrerinnen beurlaubt, darunter 10 Lehrer, 1 Religions- 5,
ehrcr und 20 Lehrerinnen krankheitshalber. Industrial- bi
chrcrinnen gab es 66. darunter 7 mit der vorgeschriebenen V
ttrbeitsplüfung, 59 ohne eine solche Prüfung. — An
> Schulen haben weltliche Lehrer den Religionsunterricht b
,'rtcilt. — Von den systemisierten Lehrstellen waren 186 u
aicht definitiv beseht. ^ Die Zahl der Lehrkräfte an Privat- X
üolls- lind Bürgerschulen betrug 19 Lehrer und 108 Lehrer- I
i„„en. — Auf 1 Lehrprrson entfielen an den öffentlichen 2
Schulen im ganzen Lande durchschnittlich 96 schul-
ĉsuchende binder. Unter den Landschulbczirlcn standen L

Iludolföwert mit 118 und Laibach Umgebung mit 116 auf !l
I. Lehrperson entfallenden schulbcsuchendcn Kindern an der s!
Spitze, während die beiden Landschulbezirle Gottschee mit g
82 und Adelsberg mit 86 Kindern an letzter Stelle er- g
scheinen. I m Stadtschulbezirlc Laibach entfielen durch- l<
schnittlich 44 schulbesuchcndc Kinder auf 1 Lehrkraft. —
Aus den angeführten Durchschnittszahlen geht hervor, daß p
die Lehrerschaft in Kram im allgemeinen stark belastet ist, f
wenn auch zugestanden werden muß, daß manche Schulen f
und manche Klassen eine Ausnahme von der Regel bilden. A

— (Schulbesuch, Schulbesuchserleich- i
t e r u n g e n u n d S c h u l v e r s ä u m n i s f ä l l e i n 5
K r a i n.) Nach dem Stichtage vom 31. Dezember 1906 5
betrug die Gesamtzahl der die öffentlichen Volks- und 5
Bürgerschulen besuchenden Schulkinder 43.178 Knaben und 5
41.391 Mädchen, zusammen 84,569 Kinder. Darunter I
besuchten die öffentlichen Volksschulen im vorschulpflichtigcn
Alter 167 Knaben und 156 Mädchen, zusammen 323 ,'
Kinder, nach erreichter Schulmündigleit freiwillig 152 !
Knaben und 248 Mädchen, zusammen 400 Kinder, wegen '
Nichterlangung des Entlassungszeugnisses 126 Knaben und
74 Mädchen, zusammen 200 Kinder. Von den die öffent-
lichen Schulen besuchenden Schulkindern befanden sich in
Volksschulen 4461 mit deutscher. 78.266 in Voltsschulen
mit slovenischer und 1812 in Volksschulen mit deutsch-
slovcnischer Unterrichtssprache. — Am Unterrichte in der
anderen Landessprache nahmen teil 10.735 Kinder ver-
bindlich, 67 unverbindlich. — 7552 Kinder hatten täglich
einen Schulweg über 4 Kilometer zurüäzulegen; 35.912
Kinder genossen nur halbtägigen Unterricht- 637 Kinder
besuchten neben der Volksschule auch Fachluise, 5 Schüler-
innen genossen in einer Privatlehranstalt den Unterricht in
den weiblichen Handarbeiten; 2773 Mädchen genossen,
leinen Unterricht in den verbindlichen weiblichen Hand-
arbeiten; 1584 Mädchen nahmen teil an dem für Mädchen
nicht verbindlichen Unterrichte im Turnen. — An 55 Volks-
schulen bestanden Schulbcsuchserleichtcrungen in der Weise,
daß die Kinder ganzer Ortschaften und Weiler die Schule
nur ein- bis dreimal wöchentlich besuchten; 2 Knaben und
3 Mädchen, zusammen 5 Kindern, wurden individuelle
Schulbcsuchserleichtcrungen bewilligt. Die Anzahl der im
Kalenderjahre 1906 wegen Schulversäumnisse gefällten
Straferlcnntnissc betrug 3894; hicvon wurden vollzogen
248 Geld- und 2089 Arrcststlafen; die Zahl der nicht voll-

gcncn Strafertenntinssc betrug 557. der Betrag der em-
zahlten Strafgelder 4687 X . — Das Pflegschaftsgericht
urdc in 3 Fällen um Abhilfe gegen pflichtvergessene
ltern schulpflichtiger Kinder ober deren Stellvertreter
sucht.

— ( V e r e i n s w e s c n . ) Das l. l. Lanbespräsidium
ir Kram hat bie Bildung des Vereines Xirx 'wko ixolirn-
»vüliis» <?7-û tvs> mit dem Sitze in Vrhpolje, Bezirk Adels>
?rg, nach Inhalt der vorgelegten Statuten im Sinne des
lereinsgesehes zur Kenntnis genommen. —^.

— ( D e r V e a m t e n - V a u v e r e i n i n L a i -
a ch) wird seine Hauptversammlung Samstag den 22, d.
m 8 Uhr abends in den Lokalitäten des I . Laibacher
!camten-Wirtschaftsbereines, Vegagasse 2, mit folgender
'agesordnung abhalten: 1.) Wahl bes Vereinsausschusses.
.) Statutenänderung. 3.) Eventualia.

— ( J o u r n a l i s t i s c h e s . ) Kürzlich erschien in
!aibach die erste Nummer der Zeitschrift „Slovensli
j rani l" (Slovenische Schuhwehr), die sich den Schutz der
'ovenischen Nationalität an den Sprachgrenzen zum Ziele
esetzt hat. Das Blatt, von einem Konsortium heraus-
egeben, wird zehnmal jährlich erscheinen und 2 X 40 1<
often.

" ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n ) I m
olitischen Bezirke Laibach Stadt (39.671 Einwohner)
anden im 4, Quartale bes Jahres 1907 116 Trauungen
tatt. Die Zahl der Geborenen belief sich auf 255. bie der
verstorbenen auf 246, darunter 51 Kinder im Alter von
>er Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70
fahren erreichten 59, von über 70 Jahren 46 Personen,
lln Tuberkulose starben 45, an Lungenentzündung 11.
)urch zufällige tödliche Beschädigung 7, durch Selbstmord 2
ßersonen; alle übrigen an sonstigen verschiedenen Krank-
feiten. —r.

— (K r a n k c n b r w e g u n g,) I m Kaiser Franz
Hosef-Spitale der Barmherzigen Brüder in Kanbia b?i
?liidolfswert verblieben Ende Dezember 1907 101 Kranke
in der Behandlung. I m Jänner wurden 132 kranke Per-
sonen aufgenommen. Die Summe der behandelt-n kranken
Personen betrug somit 233. I n Abgang wurden gebracht,
und zwar als geheilt 92. als gebessert 30 und als unoe-
heilt 3 Personen. Gestorben sind 10 Personen. M i t Ende
Jänner verblieben 98 Personen in der Behandlung. Die
Summe aller Verpflegstage betrug 3175, die durchschnitt-
liche Verpflegsbauer für einen Kranken 13:62 Tage. Vor-
wiegcnd wurden behandelt Rheuma-, Augen- und Ohr-
Krankheiten, bann Krankheiten der Atmungsorgane und
Digestionsorganc, ferner körperliche Verletzungen. Ohne be-
stimmte Diagnose standen 3 Kranke in ber Behandlung.

— ( D e r f r e i w i l l i g e F eu e r w e h r v e r e i n
f ü r I l l y r i s c h - F e i s t r i t z — D o r n e g g ) veranstal-
tet Sonntag den 9. d. M . in Illyrifch-Feistritz in den
Räumlichleiten des Hotels „ I l i r i j a " eine Faschingsunter-
haltung, bei welcher das einaktige Lustspiel „Mesalina"
aufgeführt wird; sodann folgt eine Iuxlotterie nebst freier
Unterhaltung und Tanz. Der Reinertrag wird zur Deckung
der Kosten für den Bau des neuen Vrreinshauses verwendet
werden. — , 1 .

— ( A u f bcm städtischen E i s l a u f p l a tz e)
unter Tidoli wirb morgen von 3 bis 5 Uhr nachmittags
bie Laibacher Vereinslapelle konzertieren.

und mit gntem Appetit setzte ich mich znm Morgen ^
laffee nieder. Die beiden jungen Damen waren
schon- unten und fas;en beim ^rühstück, als ich
eintrat, also schlos; ich, wird auch ihre Jungfer
bald freie Zeit haben, ^ o war es auch. Ungefähr
eine Ttnnde fväter traf ich sie in einein entlegenen
Toil dos Parkes spazieren gchen und fragte sie,
wie sie geschlafen hätte.

.Mauz gnt, danke," erwidert sic.
„Haben Tie während der Nacht gewacht?"
„Nein." antwortet!.' sie erstaunt. „Wärmn

fragen S ie?"

„T ie sehen nicht aus, als ob Sie sehr ant
geschlafen hätten," sagte ich, sie scharf anblickend.

„Es ist wahr, ich fühle mich nicht so frisch
heute morden wie sonst, trotzdem ich gnt geschlafen
habe. Aber," fügte sie lachend hinzu, „ich habe
schon überlegt, ob ich wohl eine Nachtwandlern!
bin."

„Wie tommen Sie daraufV" fragte ill) mit

mi genommenem Erstaunen.

„Ve i l ich immer sehr gewissenhaft ini Ver-
riegeln meiner Zimmertür bei Nacht bin, nnd hente
morgen fand ich den Niegel offen. Anch schienen
meine >lleider mir irgendwie in Unordnung zu
sein. fa l ten Sie es für möglich, das; jemand bei
Nacht in mein Zimmer gedrungen ist und meine
Aschen untersucht hat? Was für eine dnmme
^rage eigentlich!"

„5ch glanbe nicht, das; jemand Absichten anf
^hre Börse hat," sagte ich leichthin, „oder Sie im
Verdacht hat, kompromittierende Dokumente in de^

lasche herumzutragen. Aber glauben Sie. das; es
viel nützt, wenn Tie noch länger hier bleibend'

Da fie selbst keine Ahnnng von der fnrchtbaren
Macht hatte, die der Parse über sie ansübte, war
ich entschlossen, ihr nichts davon '>u sagen. (55 würde
sie nur beunruhigen: das ^este schien mir zn fein,
sie so bald al5 möglich vom Schlosse zu entfernen.
I n London konnte man leicht Vorsichtsmaßregeln
treffen, die es ihr physisch unmöglich machen wür
den, den Befehlen deo Hypnotiseurs zu folgen.

AIs Antwort auf meine ^rage teilte sie mir
mit, das; ivränlein ^iebenans beabsichtigten, im
Lanfe der nächsten Woche heimzukehren, nnd das;
sie es für ihre Pflicht halte,» so lange bei ihnen zn
bleiben.

Ich machte weiter keine Einwendungen, da
ich ihr während ihrer ferneren Anwesenheit im
Schlosse einfach nichts weiter anzuvertrauen
brauchte.

Ich besuchte meinen Patienten meistens um
elf l lhr jeden Tag. AIs ich mich nun an der Tür
des Vorzimmern welches zn Herrn Eockbnrns l^e
mächern führte, einfand, wnrdc mir zu meiner
Überraschnng gesagt, das; er meiner Dienste für
hente nicht bedürfe. Der Ton de5 Dieners war
bei dieser Votschaft sowohl frech als nervös. Ich
sah ihn an. Er wendete die Augen ab.

„Herr Eockbnrn hat Ihnen' diesen Anftrag
keineswegs gegeben." sagte ich. „Wer tat es?"

„ Ich richte nnr meinen Befehl aus," nntwor
tete der Bursche verstockt:

„Eine Empfehlung von Herrn Eockburn und
er könne Dr . Wingfield heute nicht sprechen."

„Marsch foi-t!" rief ich ans und versuchte au
ihm vorbei zu kommen. Aber der Bnrfche war zn
schnell für mich. Er pflanzte seine Riesengestalt vor
der Tür anf nnd rief nach einem Mitbediensteten,
der sofort kam. An eilten ^anstkcmipf mit zwei
Bedienten war nicht zn denken. Ich trat sofort
znrück nnd sagte, ich würde ihrem Henn schreiben.
Ich wi l l hier nnr gleich hinzufügen, daf; ich es auch
tat. das; mein Brief aber nie beantwortet wnrde
uud das; ich sehr bezweifle, ob er überhaupt je in
Herrn Eockbnrns Hände gelangte.

Es ist nicht schwer, den l^rund zn diesem
Schritte der beiden Verschwörer zu erraten. Denn
das; l^aunt nnd der Parse Verschwörer waren, oar-
über herrschte bei mir nicht der Schatten eines
Zweifels mehr, obgleich ich den Zweck ihres >tom
plottes noch immer nicht kannte. So viel war klar:
ihr Erfolg hing von Isabellas Tode ab, oder
wenigstens mus;te der alle Mann glauben, das; sie
tot sei. Sie wnf;ten jetzt nicht nnr, das; sie lebte
und in meinein Hanse, nördlich von der Themse,
wohnte, sondern anch. das; ich wns;te. daf; sie lebte,
folglich war es nötig, eine Scheidewand '.wischen
mir nnd dem Mi l l ionär auszurichten.

Meinen Erwartungen entsprechend war das
Nächste, was ich ans dem ?1ildi,z >liosk des Schlof
ses, hörte, eine höfliche Anffordernng, Herrn Eock
burn mitzuteilen, wie viel er mir schnldig sei.
Meine Antwort lautete, das; ich es ihm das nächste
M a l . wenn ich das Vergnügen hätte, Herrn Cock
burn ',u sehen, mitteilen würde. Darauf erfolgte
wieder keine Antwort .

(Fortsetzung folgt.)
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— ( T o d e s f ä l l e ) Vorgestern starb hier die Kauf-
mannsgattin Frau Franzisla K h a m im 36. Lebensjahre.
Das Leichenbegängnis wird heute nachmittag um 4 Uhr
vom Trauerhause, Mitlo^iöstraße Nr. 10, aus auf den
alten Friedhof stattfinden. — I n Littai starb am 0. d.
die Mutter des Herrn Apothekers .Heinrich V r i l l i iin
77. Lebensjahre. Die Leiche wird heute nachmittag um
3 Uhr zur Beisetzung nach Karlstadt überführt werden.

— ( E i n e r v o n den Ra d e tz l y v e t e r a n e n,)
Gestern wurde der langjährige Portier der hiesigen Spinn-
fabrik, Herr Franz P a v ^ e l , begraben. Er hatte in den
Jahren 1848/1849 und 1859 unter Radehty in Italien
gelämpft. Der stets pflichteifrige Mann stand im 84. Lebens^
jähre, als ihn der Tod ereilte.

— (S a n i t ä t s - W o ch e n b e r rch t.) I n der Zeit
vom 2<>, Jänner bis 1, Februar kamen in Laibach 1l>
Kinder zur Welt (20 80 pro Mille), darunter 1 Totgeburt,
dagegen starben 28 Personen (36-40 pro Mille), und zwar
an Tuberkulose 7, infolge Schlagflufses 2, infolge Unfalles
^, an sonstigen Krankheiten 18 Personen. Unter den Ver-
storbenen befanden stch 11 Ortsfremde (39-29 <^) und 19
Personen aus Anstalten (67-85 5^). Infeltionserlrankun-
gen wurden gemeldet: Typhus 1 (aus Ilovica ins Landes-
spital überführt). Diphtheritis 3. Rotlauf 1.

— ( D e r A b w e h r v e r b a n d der G e w e r b e
t r e i b e n d e n ) wird morgen um halb 10 Uhr vormit-
tags im Handwerlerheim in der Komenslygasse seine ordent-
liche Hauptversammlung abhalten.

— ( V o n der s a l e s i a n i s c h e n A n s t a l t i n
K ro i seneck . ) Zu Beginn der nächsten Woche wird Ge-
neralsuperior Pater Michael R u a , Nachfolger des nunmehr
ehrwürdigen Don Vosco, die salestanische Anstalt in
Kroiseneck mit einem zweitägigen Besuche beehren.

— (Oster r e i s e des T o u r i s t e n - K l u b s . )
Nebst einer Oricntreise veranstaltet der österreichische Tou-
risten-Klub heuer zu Ostern eine Reise nach Istrien und
Venedig, auf der mit einem bequemen Separat-Salon
dampfer des österreichischen Lloyd von Trieft aus Miramar.
Parenzo, Rovigno. Lussinpiccolo. Lussingrandc. Pola und
Venedig mit dem Lido besucht werden sollen. Die Reise wird
Mittwoch, den 15. April angetreten und endet mit der
Rücklehr in Trieft am Ostermontag, den 20. April. Der
Preis der Teilnehmerkarte stellt stch einschließlich sämt-
licher Reisespesen ab Trieft je nach Wahl des TchiffZvlatzeö
auf 134 bis 174 X. Ausführliche Reiseprogramme werden
von der Klublanzlei, Wien, I., Näckerstraße 3, unentgelt-
lich versendet,

— (S ch w u r g e r i ch t s h o f i n R u d o l f s w e r t.)
Zur Mitwirkung bei den Hauptverhandlungen in der am
2. März beginnenden Schwurgerichtssitzung wurden berufen:
Kreisgerichtspräsident Dr. Jakob K a v ö i 5 als Vorsitzen-
der, Oberlandesgerichtsrat Johann 8 l e r l j und Landes
gerichtsrat Anton L e v e c als dessen Stellvertreter, dann
die Landesgerichtsräte Emil R i z z o l i und Dr. Eduard
Vo lö i c " ' als Richter- die Landesgerichtsräte Weilhard
G a n d i n i , Blasius D o l i n « e l und Gerichtsadjuntt
Georg K o z i n a als Ersahrichter, schließlich die Auskul-
tanten Georg G r e g o r c , Peter K e r « i 5 , Anton K a j -
f e i , Dr. Benno S a b o t h y und Rechtsprattilant Albin
S m o l a als Schriftführer. — Als Hauptgeschworenc
wurden ausgelost: Franz Pehani, Wirt in Seisenberg;
Johann Iavornit. Müller in Gmajna; Ivan Haller, Kauf-
mann in Ratschach; Johann Zupanc. Vesitzer und Müller
in Inoji le; Hans Arlo. Besitzer in Gotisch«; Anton Ster-
mole. Vesitzer in Pösendorf; Alois Gliha, Besitzer in Groß-
lack; Ivan Est. Schuhmacher in Ratschach; Johann Iallitsch.
Wirt in Mooswald; Georg «avor, Besitzer in Vimol;
Franz Koporc. Kaufmann in Dobernwe; Franz Sladi«".
Besitzer in Kostanjevica; Josef Gerdun. Müller in Ziljc:
Johann Wüchse. Vesitzer und Holzhändler in Nesseltali
Michael Ajster, Vesitzer in Muntendorf; Franz Milol i . ' .
Besitzer und Kaufmann in Sodraxica; Mart in Hoivati'^,
Besitzer in Munkendorf; Josef Ajster, Besitzer und Wirt
in Munkendorf; Josef Ko3(-ak, Besitzer und Wirt in Honig-
stein; Alois Knez. Besitzer und Gemeindevorsteher in Slrov-
n i l ; Josef Dollar. Besitzer in Tschernembl; Johann Vu-
kovc. Besitzer in Kaltlackcn; Jakob Maleret, Tischler in
Unter-Suhor; Josef Slap^al, Besitzer und Kaufmann in
Ober-Savenstein; Ivan Pezdirc, Besitzer in Unter-Su^ica;
Jakob Humel. Vesitzer in Obreöje; Franz Gregory, Vesitzer
und Wirt in Gurlfeld; Alois Radelj. Besitzer in Unter-
Ponilve; Matthias Rodi<"-, Besitzer in Thomasdorf; Josef
GoriZet. Besitzer in Mekine; Franz Lobe, Wirt in Za-
gradec; Ignaz Orel. Wirt und Fleischhauer in Fu2ine;
Anton Zurc. Kaufmann in Tschernembl; Michael Iev5e-
var. Vesitzer in Tihaboj; Josef Gnidovc, Besitzer und Ge-
meindevorsteher in Groh-Lipovec; Anton Vizjal, Besitzer
in Landstraß. — Als Ergänzungsgeschworene werden fun-
gieren: Ludwig Ferliö. Besitzer und Wirt in Rudolfswert;
Johann Ko^a l . Besitzer und Wirt in Rudolfswert; Franz
Kos. Wirt in Rudolfswert; Johann Konda. Vesitzer und
Wirt in Kandia; August Luser. Besitzer in Rudolfswcrt;
Gustav Murn. Vesitzer und Lebzelter in Rudolfswert; Peter
Gorupis». Vesitzer und Schmied in Kandia; Franz Murn,
Vesitzer und Wirt in Kandia; Johann Ianc. Besitzer in
Ü<5nice. II,

— (K a si n o v e r c i n.) Heute findet in den Räumen
des Kasinovereines ein Kränzchen statt, für das sich leb-
haftes Interesse kundgibt.

— ( U n t e r h a l t u n g e n i n W e i ß e n f e l s.)
Man schreibt uns aus Weißenfels: Der Fasching hat auch
in unserem Industrieorte seinen Einzug gehalten. Eine
Unterhaltung jagt die andere. Den Anfang der Vergnü-
gungen bildete ein am 5. Jänner im Gasthause „Zum
Hammer" veranstalteter Vauernball, dessen Reinerträgnis
von 30 I< der Schule gewidmet wurde. Am 11. Jänner
hielt die freiwillige Feuerwehr im Erlachhofe (K, Schön-
berg) ihr Kränzchen ab. welches sehr gut besucht war und
ein schönes Reinerträgnis erzielte. Am 18, Jänner wurde
im Gasthofe „Zur Post" ein ArbeitcrbaN abgehalten. Am
8. Februar findet im gleichen Gasthofe ein Vurschcnlränz-
chcn statt. Nun rüstet sich auch die deutsche Sängerrundc
zu ihrer Faschings-Liedertafel, die am 15. Februar im
Erlachhofe stattfindet. Auch von einem Eisschützenlränzchen
wird gesprochen, das angeblich am 22. Februar in der
Wcrlsrestauration veranstaltet werden soll.

— ( A l l g e m e i n e r ö s t e r r e i c h i s c h e r W e r t ^
m c i s t e r - u n d I n d u s t r i e b e a m t e n - V e r b a n d
i n R e i c h e n b e r g . ) Der Jahresbericht dieser von Jahr
zu Jahr an Bedeutung gewinnenden Körperschaft bringt
eine Anzahl von Daten, die auch die breite Oeffentlichkeit
interessieren dürften. Aus dem Ziffernmateriale läßt sich
erkennen, welch große Vorteile für den einzelnen aus dem
Anschlüsse an eine auf gesunder Grundlage ruhende Körper-
schaft erwachsen, die auf dem Prinzipe der Selbsthilfe
basiert. Die in Form von Renten oder einmaligen Zuwen-
dungen im Jahre 1907 gezahlten Unterstützungen repräsen-
tieren eine Summe von 130 542 l<. Diese verteilt sich auf
die einzelnen Unterstützungszweige in nachstehender Weise:
Sterbeunterstützung W.664 K, an invalide Mitglieder
43,909 K. an kranke und stellenlose Mitglieder 11.751 l<
und an die Hinterbliebenen verstorbener Mitglieder 8218 K,
Die zur Auszahlung gekommene Summe ist um 16.917 l<
höher als im Vorjahre, ohne daß die Einzahlungen erhöht
worden wären oder die Ansammlung der Barreserven eine
Verminderung erfahren hätte. Dies zeugt von einer gesunde»
Finanzwirtschaft und von einer sparsamen Verwaltung, denn
wie wäre es sonst möglich, daß bei fast gleich gebliebener
Mitgliederzahl und ohne Erhöhung der Beiträge die Ka-
pitalsanlagc neuerlich eine Vermehrung von 253.500 X auf-
weisen könnte, wovon allein auf die Sterbe- und Invalidcn-
lasse 242.834 X entfallen. Der Vermögensstand beträgt
nunmehr 1.457 963 I<; die seit dem Bestände ausgezahl-
ten Unterstützungen belaufen sich auf 935,820 K. Die im
Verbände geschaffene Stellenvermittlung ist für die M i t '
glieder wie die Industriellen völlig kostenlos und hat auch
im abgelaufenen Jahre eine bedeutende Vermehrung ihrer
Auftraggeber aus industriellen Kreisen zu verzeichnen. Ein
besonderes Verdienst dieser Einrichtung besteht darin, daß
die Mitglieder davor bewahrt bleiben, die gewerbsmäßigen,
mit großen Kosten verbundenen Vermittlungsbureaui be
nützen zu müssen. Daß trotz dieser großen Aufgaben auch
den Standesinteressen die gebührende Beachtung geschenkt
wird, beweisen die Eingaben an die gesetzgebenden Körper-
schaften wie nicht minder die Bemühungen, den Mitgliedern
alljährliche Erholungsurlaube zu erwirken und die Chefs
auf die Notwendigkeit, ihren Angestellten Teuerungszulagen
zu gewähren, aufmerksam zu machen. Die erzielten Erfolge
sind der deutlichste Beweis, baß eine zielbewußte Tätig-
keit, eine ruhige und sachgemäße Behandlung dringender
Fragen Anerkennung findet, ohne das gute Einvernehmen
zwischen Chef und Angestellten zu trüben. Wenn am
Schlüsse noch des Verbandsorganes gedacht wird. das mit
den zur Verfügung stehenden Mitteln bestrebt ist, seiner
Aufgabe gerecht zu werden, bann hat wohl der Ausspruch
seine volle Gültigkeit, daß mit verhältnismäßig kleinen
Mitteln Großes geschaffen wird. Die Einzahlung von
2 I< 80 1, per Monat ist in Anbetracht der großen An-
rechte der Mitglieder eine minimale zu nennen. Anmel-
dungen nimmt die Leitung des Vereines Neumarltl, Krain.
entgegen, wo auch, wie von der Verbandsleitung, jederzeit
Auskünfte erteilt werden.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s t a f t e l l e ) kon-
zertiert morgen abend im Hotel „Südbahnhof" (A. Seidl).
Anfang um 8 Uhr abends; Eintritt frei.

* ( E i n e R e l l a m e t a f e l a n g e z ü n d e t . )
Gestern gegen 10 Uhr abends hat ein 18jähriger Bursche
die im Wassersteig hängende Rellametafel des Plalateurs
Josef Smole angezündet, worauf er sich flüchtete. Ein
hinzugetommener Sicherheitswachmann löschte das Feuer
aus.

" ( G r o ß e r W ä sch e d i e b st a h l.) I n Trieft
wurden der Frau Josefa Vartoli vom Dachboden Wäsche-
stücke im Werte von 4000 X gestohlen.

* ( V e r l o r e n ) wurde: ein Zigarrensftitz mit gol-
denem Reif. ferner eine Pompadourtasche mit mehreren
Toilettegegenständen,

— ( R i c h t i g e Z e i t . ) Landhausuhr am 8. Februar:
— 45 Sekunden, das heißt, es müssen von der Zeit des
ersten Viertelstundenschlages 45 Sekunden abgerechnet wer-
den, um die richtige mitteleuropäische Zeit zu erhalten, Die
Uhr wird heute mittag richtig gestellt werden.

Theater, Dunst und Literatur.
— - (S l o v e n i s ch c s T h e a t e r . ) Für gestern

hatten die Parzen dem slovenischen Theater einen schweren
Tag angesetzt. Zuerst mußte die schon angekündigte Reprise
von Dvoraks Oper „Nusalla" wegen Erkrankung des Te-
noristen Iastrzebsti vom Programm abgesetzt werden und
es sollte statt derselben die Operette „Mamzcll Nitouchc"
wiederholt werden. Der infolge dieses Programmwechscls
nicht zahlreich erschienenen Theaterbesucher harrte aber eine
neue Ueberraschung: Vevor der Vorhang aufging, wurde
von der Rampe au» gemeldet, es sei dem Qpercttcntenor
Sulitowsli die Gemahlin plötzlich gestorben; die Vorstellung
werde dadurch gerettet, daß dessen Rolle Herr D a n i l o
übernehme. - Die Aufführung der Operette litt in den
ersten Takten wohl unter dem Drucke einer erklärliche
seelischen Depression bei den Darstellern und beim Publi
tum. Allmählich aber wurden beide Teile warm und ec
wurde eine Vorstellung erzielt, die gerade wegen des diskre-
teren Tones für recht gelungen gelten lann. Herr D a n i l o
spielte seine Rolle (den „Fernand") mit der Sicherheit des
routinierten Schauspielers und verstand es sehr gut. seine
Gesangsrolle in eine Sprechrolle umzukleiden.

— ( A u s der deu tschen T he a t e r l a n z l c i,)
Heute gelangt die Operette „Frühlingsluft" von Josef
Strauß mit den Damen S e l d e r n , K u r t , H e l m s
d o r f und A l b i n sowie den .Herren E n g e l , W a l ^
t e r , H e r m a n n und R e d l in den Hauptrollen zur
Aufführung. Am Montag wird Schillers „Kabale und
Liebe" gegeben werden. — Weiterer Spielplan: Mittwoch:
„Ein Walzertraum"; Freitag: „Zwischen Ja und Nein";
Sonntag nachmittags: „Robert und Bertram", abends:
„E'.n tolles Mädel",

— ( A u s der s l o v e n i s c h e n T h e a t e r
t a n z l e i . ) Repertoire für morgen: nachmittags um
3 Uhr „Sherlock Holmes"; abends zum letztenmal? in dieser
Saison Gounods Oper „Romeo und Julie".

— ( I ' ,' <> 5 c> r l ! n i- c? <l i v i v n «.) Die Vuchdruckerei
Vlasnil in Laibach beabsichtigt die Gedichte von Franz
Pre^eren neu erscheinen zu lassen. Die Ausgabe soll das
F a k s i m i l e des in der genannten Druckerei vor ach!
Jahren aufgefundenen Originalmanuslriptes reproduziere»
und mit diesem in Format, Papier und in allen Zusätze»
des Dichters übereinstimme». Der Verlag will für diese
Publikation einen Schweinslederband anfertigen lasse»,
Jedem Exemplar wirb eine informative Einleitung von
Prof. Dr. Josef T o m i n 5 e l beigeschlossen sein. — Der
Preis eines gebundenen Eremftlars ist mit 20 I< angesetzt;
Anmeldungen sind bis längstens 20. d. M. an die Vuch
Handlung Vlasnit zu richten. Die Ausgabe wird vom
Erfolge der Subskription abhängig gemacht.

— ( „ D o m i n S v e t . " ) Inhalt des 2. Heftes: 1.)
Dr. Fr. D e t e l a : Patriotismus auf dem Lande. 2 )
S i l v i n S a r d e n l o : Mater Dolorosa. 3.) Veloslcw
Remec : An die Jugend. 4.) G. K o r i t n i l : Der Va
gabunb. 5.) Leopold P o b l o g a r : Skizzen über die
Weißlrainer Heidulen. 6 ) Lca F a t u r : Perlen. 7.) Porto
K o n e c : Das verspielte Dorf. 8,) Anton M e d v e d :
Ewigkeit. 9.) Anton M e d v e b : Warum bist du so? 10,)
Anton M e d v c d : Zweifel — Liebe. 11) L. L e n a i d :
Vilinen, 12.) Literatur. 13.) Dies und jenes. 14.) A.
U r 5 i 5 : Schach. — Das Heft ist mit 14 Illustrationen
ausgestattet.

I l l us ion , »»or».
i n der 3><?5nkirche.

S o n n t a g den 9. F e b r u a r (Paulinus. Bischof)
um 10 Uhr Hochamt: ^li««l! in Iilmorom «unoti ?n!-
sl<>,-i«i von Josef Ne^vera, Graduale k<!<?s' «n<'l's<1s»̂
irm^nus und Offertorium lnvnni Dnvici von Anton
Foerster.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h s S t . J a k o b .
S o n n t a g den 9. F e b r u a r (heil. Paulinuo.

Bischof und Velenner) um 9 Uhr Hochamt: Dritte Sonn
tagsmesse in N-slii,- von Fr. Schöpf, Graduale !<><-<'
«!,̂ <!i-s1nn von Anton Foerster, Qffertorium Invs't,! I>nv><1
von I . V. Tresch.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Portugal.
L i s s a b o n , 7. Februar. Gestern abend wurden die

Leichen des Königs und des Kronprinzen in die Särge
gebettet. Die Szenen, die sich hiebei im Trauergemach ab-
spielten, waren herzzerreißend. Ei» Zeuge des Augenblickes
versichert, daß es unmöglich sei, davon ein richtiges Vild
zu geben. .Königin Maria Pia, die zu Füßen des Leich
names des Königs Gebete verrichtet hatte, küßte wieder
holt das Gesicht des Toten und schloß ihn in die Arme.
Ih r Antlitz war in Tränen gebadet und heftiges Schluchzen
erschütterte ihren Körper. Man mußte sie schließlich von
der Leiche wegreißen. Zu ähnlichen Szenen kam es, als die
Königin-Nitwc Amalie und König Manuel von den Toten
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Abschied nahmen. Die beiden Leichen wurden um Mitter-
nacht, geleitet von den Familienangehörigen, in die Kapelle
im königlichen Palais gebracht.

L i s s a b o n , 7. Februar. Die Einsargung der Leichen
des Bönigs nnd des Kronprinzen erfolgte gestern nm 10
Uhr abends. Sämtliche Aerzte und die Hofroiirdcnträgcr
wohnten diesem Alte bei. Die Särge wurden unter großer
Vorsicht verlötet. Der Oberteil des Sargdeckels ist eine
Krisiallplatte, Die Vrust des Bönigs schmücken die Groß-
kreuze von drei portugiesischen Orden, die Hände halten
einen Rosenkranz aus schwarzen Peilen. Unter denselben
Zeremonien wurde der Sarg mit der sterblichen Hülle des
Kronprinzen in die Hoflapcllc getragen. Den Sarg. dessen
Deckel eine Kristallplattc ist, deckt die portugiesische Flagge,
un, die Wunde des Kronprinzen am Kinn zu verbergen.
Kanonenschüsse der auf dem Tajo verankerten Kriegsschiffe
verkündeten das Gnde der Zeremonie.

L i s s a b o n , 7. Februar. Gcrüchtwcisc verlautet, die
Königin beabsichtige, die Summe von 1.875.000 Mark,
nuf die der König bei verschiedenen französischen und ame.
rilanischcn Gesellschaften versichert war, den Armen ,u
schenken.

L i s s a b o n . 7. Februar. Der Minister des Acußcin
erklärte mehreren Berichterstattern, er hoffe, daß in kurzer
Zeit vollste Ruhe und Ordnung und Wohlfahrt in Portu-
a,al einkehren werde.

L i s s a b o n , 7. Februar. Sämtliche politische Ge-
fangene mit Einschluß der drei Personen, welche man für
die Königsmördcr hielt und die in geheimem Gewahrsam
gehalten worden waren, wurden freigelassen.

L i s - s a b o n , 7, Februar. Die freigelassenen republi
lanischcn Deputierten erzählen, daß sic von dem Attentate
nichts gewußt haben, da sie von der Außenwelt vollständig
abgeschnitten waren. Sie hätten nur Sonntag nachts den
durch Truppenbewegungen hervorgerufenen Lärm gehört und
geglaubt, es handle sich um Maßnahmen zur Niederwerfung
des Aufstandcs.

Schneestiilme.
P r a g . 7. Februar. Den Abendblättern wird aus

Vrüx gemeldet: Infolge eines orkanartige» Sturmes trat
heute nacht auf dem Iohann-Tiefbauschachtc in der elcl
trischcn Lichtleitung ein Kurzschluß ein. welcher einen
Brand verursachte, dem alle Schachtgebäude zum Opfer
fielen. Die Grube konnte durch Verhauen der Stollen ge
sichert werden. Der Schaden wird auf 16 000 lv geschätz«.
Der Betrieb ist auf Wochen hinaus gestört,

L e m b e r g , 7. Februar. Starke Schnccstürmc habe»
heute hier und im ganzen Osten Galizicns nicht unbedcu^
tendc Verkehrsstörungen verursacht und die LcbenZmiitcl^
zufuhr erschwert. I n Lcmberg wird infolge der großen
Schneemassen der Verkehr auf der Pferdebahn und der
elektrischen Stadtbahn nur mühselig aufrechterhalten.

L e m b e r g , 7. Februar. Infolge Schneeverwehung
wnrde der Gesamtverlehr in der Teilstrecke TarnopolPod-
woloczysla der Linie Kralau-Podwoloczysla voraussichtlich
auf 24 Stunden eingestellt.

N e r l i n . 7. Februar. (Amtlich.) Infolge der Schnee
stürme sind die oberirdischen Telegraphenleitungen nach Nuß
land, Ost- und Westpreußcn sowie Posen zum größten
Teile gestört. Auch die Verbindungen nach Schlesien, Qcster
reich-Ungarn nnd Rumänien sind i» Mitleidenschaft gezogen.

S o f i a , 7. Februar. Der heutige Ministcrrat beschloß,
die Universitätsfrage in dem Sinne zu lösen, daß die im
Vorjahre gemaßregelten Professoren mit Ausnahme des
früheren Rektors Kirov wieder angestellt werden. Die bis-
herigen neuen Professoren dürfte» wieder entlassen werden.

P a r i s , 7. Februar. Die Regierung dementiert von
neuem formell die Nachricht von einer angeblichen Mobi
lisicrung von Kolonialtruppen mit der Bestimmung nach
Marokko.

P e t e r s b u r g , 7. Februar. Das im Auslande ver-
breitete Gerücht von einem Attentat auf Kaiser iMlolaus
>st vollkommen aus der Luft gegriffen.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am « . F e b r u a r . Varon v. Apfaltrern, l. l. Kämmerer,
Kreuh bei Stein. — Wagcupfcil, Juwelier, s. Frau; Lontaric,
s. Tochter, Mehly. Private, Laibach. — Fischer. Wertheim,
Kflte., Budapest. — Krammcr, Bohl, Kflte.. München. —
Aichelcr, Ksm., Hamburg. — Günther, Reisende, Steinschönau.
-- Ehler. Kfm.; Passegger. Nautommissär, Graz. — Fisch.
Mann, kfm., Monar. — ssederbusch, Vlach. Nettelhcim. Stem,
Richter, Volgcri, Müller, Kapermann, Reich, Lorenz, Herliug,
Kflte.; Löschner, Baumeister, Wien. — Hübe, Kfm,. Hönigstein.

Verstorbene.
Am 6 F e b r u a r . Auna Spindler, Magaziueursgattin,

6ü I . , Vahnhofgasse 12. üronclntiu odron. — Josef Groselj,
Agentenssohn !> Mon., Floriansgasse 23, Necl»mi)8i«. —
Franzisla Kham, Handelsmannsgattiu^lk I . , Milloslcstrahe 10,

I m I i v i l s p i t a l c :

A m 6. F e b r u a r . Maria Sterbenc, Keuschlerstochtcr.
' ^ I . , sekundäre Blödheit.

K'andestlientcr n» Laibach.
76. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Eamsiag den «. F e b r u a r >9tt«

Friihlinasluft.
Operette in drei Alten von Karl Lindau und Julius Wilhelm.

Musik nach Motiven von Josef Strauß.
Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Meteorologische Veovachtungen m vmoach.
Seehühe 306 2 in, Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

ff Ht-Z Z^ ^ ^

^ ^ u . ^ i . " ' 73« ? , 10 5! W. start > yeiter
^ 9 U . Nb. l?41 9, 7 2 NW. stark !
8.> 7 l^. i^. j 745-0 j 0 0̂  S s O . mäßig bewölkt 0 0

Das Tagesmitiel der gestngen Temperatur 3 9", N°t
!nale - 1 0 ° .

mark, Kärntcn und K r a i n : Wechselnd bewölkt, kühl, gleich-
mäßig anhaltend; für das Küstenland: meist heiter, mäßige
Winde, sehr kühl, gleichmäßig anhaltend.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
lgcglünbct vo» dcr i t ra i», Sparlnssc 1«Y71.

^ (Ort: Gebäude der l. t. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nördl.Vreite 46°0A'; Östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

Äc b e u b c r i c h t e . Am 3. Februar gegen 14 Uhr*
30 Minuten leichte Erschütterung in V e r o n a , verzeichnet
auf den Warten in P a d u a , S a l u , M o b e n a und

! L a i b a ch.
i D i e B o d e n u n r u h c hat vom ?, auf den 8. Februar
, an den beiden lurzperiodischen Vendcln etwas abgenommen.

Der starke lokale Wind von gestern nachmittag beeinflußte
^ das IL.Setundcnpeuoel, indem es Ausschlage bis zu 4 M i l l i '

metern anzeigte. Auch auf den mechanisch registrierenden In»
strumenten wurde der starle Wind verzeichnet.

* Die Zellniigabcli bczirhrn sich a»s miltrlsiliopäilche Zeit und werbe»
von Wittrnacht l>i« Mütcrxnch! o Ut,r bis 24 M,i aezahlt.

' Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

SCOTTS Emulsion
übt einen außerordentlich stärkenden Einfluß auf
den gesamten Organismus aus und kräftigt die
Lunge. Husten Und Erkältungen, wie langwierig
und hartnäckig sie auch sein mögen, werden durch
SCOTTS Emulsion rasch überwunden. Selbst
dem Schwindsüchtigen bringt (3889) 5—4

# SCOTTS
EMULSION

Erleichterung und vorausgesetzt,
daß die Kur rechtzeitig begonnen
werden konnte, oft sogar völlige

Echt mir mit dieser u n t i dauernde Genesung.
Marke- dem Flacher p r e I g d ß r OriginalflagChe 2 K 50 h.
—alsGarantiezeichon
doBSCOTTBchenVer In allen Apotheken käuflloh.

sahrena! © Q O W Q Q Q O ^ O Q O O Q Q Q Q Q Q ^ Q Q Q

Ein gutes Hausmittel. Unter den Hausmitteln,
die als schmerzstillende und ableitende Einreibung bei
Erkältungen usw. angewendet zu werden pflegen, nimmt
das in dem Laboratorium der Dr. Richters Apotheke zu
Prag erzeugte Liniment. Capsici comp. mit «Anker» (Ersatz
für «Anker-Pain-Expeller») die erste Stelle ein. Der Preis
ist billig: 80 h, K l'4O und 2 — die Flasche; jede Flasche
befindet sich in eleganter Schachtel uud ist kenntlich an
dem bekannten Anker. (H791 b) 4 4

Restaurant Auer j
Wolfgasse Nr. 12

Dienstag den 11. Februar d. J.

Hausball.
Eintrittsgebühr 3 0 kr.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
(603) Restaurateur Jakob Trontelj.

SAXLENNER&tNATÜRLICHES BITTERWASSER ?
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN C"
CONSTIPATION.GESTÖRTEVERDAUUNG.CONGESTIONEN.ETC

I n ganz neuer Gesialt und mit erheblich erweitertem
und verbessertem Inhalt ist soeben der ^eitungs.jlatalog der
Annoncen^Expedition Rudolf Mosse für das Jahr 190« er»
schienen. Durch die Treunung des eigentlichen Zeitungs'Nataloges
von der Schrcidmapftc ist unzwcifeltiaft ein großer Fortschritt
erzielt worden. Dir Veränderung des Formats hat die Hand»
lichtcit und Übersichtlichkeit des Wcrles, das sich jetzt in einem
stattlichen Vano in Lexitonfurinat präsentiert, ganz erheblich
erhöht. Neue Rubriken, wie: 5>öhe und Breite der Drucksläche
einer Annoncrnseite, Breite der Nellamezeile, vervollkommnen
seinen Inhalt, und ein breiter leerer Naum längs der Text»
seilen gibt die Möglichkeit, neben den« Titel jeder Zeitung
Nolizcn zu machen. Gutes Papier uno eine sorgfältige typo»
graphische Ausstattung verleihen dein Werk auch äußerlich einen
vornehme» Charakter. Rudolf Mosses Normal-Zrilenmesser ist
in dem Katalog wieder enthalten und macht diesen zu einem
wirklich unentbehrlichen Handbuch für jeden Interessenten.
Neben dem Zcitungs»Kotalog widmet die Firma Rudolf Mosse
ihren Kunden eine elegante, in Leinen gebundene Schreibmappe
mit einem Notizlalenoer für jeden Tag des Jahres.

(591 u)

/u der am Donnerstag den 13. Februar
1908 um 3 Uhr nachmittags in den Räumen
der Anstalt, Floriansgasse 27, stattfindenden

Hauptversammlung
des Vereines der Kleinkinder-
Bewahranstalt in Laibach.

Tagesordnung:
1.) Mitteilungen des Vorsitzenden; 2.) Rechen-
schaftsbericht für 1907 ; 3.) Voranschlag für 1908;

4.) Allfällige».
Lalbaoh am 8. Februar 1908.

(599) Der Vorstand.

H Za izraženo sočutje, darovane vence H
H in časteče spremstvo posebej pa »e H
H gospodom peveern za ganljivo petje H
H izrekajo iskreno zahvalo H

• Jcniianovi in Xovakovi. I

> (Statt jeder besonderen Anzeige.) >

> ssrau Kann» Lachnil gibt schmerzerfüllt im >
> eigenen sowie im Namen der Kinder K o n r a d , D
» L e o p o l d , Vlitzi und der Enkel K l o t h i l d e , »
D Elsa, K r a n z , Leo und E m i l die traurige >
W Nachricht von dem Ableben ihres innigstgrliebten »
> Gatten, des Herrn »

! Franz Leaplüd Lachnik >
! Privatiers D

> welcher am 7. Jänner nach kurzem Leiben im W
> 7tt. Lebensjahre, versehen mit den Irostuna.cn der W
I heil. Religion, verschieden ist. >
> Die Beerdigung des teueren Verblichenen »
> findet Sonntag den 9. d, M . um 3 Uhr nach» D
> mittags vom Trauerhause Wien,. XV., Gablenz. >
D strahe .̂>, aus statt, von wo die Überführung aus >
V den Zentralfnedhof erfolgt. >
V Die heil. Seelenmessen werden Montag in D
R Wien und Laibach gelesen werden. >

» L a i b a c h . am 7. Februar 1906. >
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Die . .Thal ia »Fahrten des Asterr. L loyd , die nach
einem erprobten Programm für das laufende Jahr festgelegt
sind, entsprechen dem Bedürfnisse aller Erholungsbedürftigen,
auf einer allen Ko nfort bietenden Seereise die gewohnte Um
gebung zu verlassen und in angeregter und heiterer Gesellschaft
die Naturschönheiten interessanter Scegestade und die Mannig-
faltigkeit fremder Länder und Böller mit neuen Eindrücken
auf sich wirken zu lassen. Eine derartige Seereise gibt dem
Heimgelehrten frische Schaffensfreude, mag er nun nach Tüd-
italien, Tunis und an die Riviera gehen, wohin ihn Reise I I
der „Thalia" vom 2ti. Februar bis ^4. März führt (ssahr»
preise für die Seefahrt mit Verpflegung von 6<X> K aufwärts),
oder mag er auf Reise I I I vom 4. bis 21. April Süditalien,
Tunis und Tripolis besuchen und derart die Ostern zur See
verbringen. Fahrpreise für die Seefahrt mit Verpflegnng von
450 l< aufwärts. — Reise IV bringt die Teilnebmcr vom
26. April bis 26. Mai nach Spanien, den Kanarischen Inseln
und Nordafriüi, wobei Malta, Algier, Malaga, Gibraltar,
Cadix, Madeira (Funchal). Teneriffa (Zta. Crnz), Las Palmas,
Tanger, Tunis und Norfu besichtigt werden. Fahrpreise für
die Seefahrt mit Verpflegung von ?l 0 Iv aufwärts. — Die
Landtoureu werden sämtlich von dem R'isebureau Thos. Cool
u. Son, Wien. I. Bezirk, Stephansplah Nr. 2, zu den in einem
Spezialprogramm enthaltenen Bedingungen veranstaltet, —
Programme, Anskünfte und Anmeldnngen bei der «jencral»
agentur des ^österreichischen L loyd, Wien , I . Nez i r l ,
K ä r n t n e r r i n g N r . s, und bei allen Reisebureaus. (570 «,)

Bel KINDERKRANKHEITEN ]
ärztlicherseits mil Vorliebe empfohlen.

% J | l W tlkjlijetiB-

^^——"""^ %KCV3S9H&V&

!

49Bfc Bii Magensäure,

ffpSM 8oropheln, Riohltls,
|S n Drüsenanschwellung,
AS I n Katarrhen,
tfijpJ Keuchhusten.

iederlage bei den Herren Mlohael Kastner und
Peter Lassnlk in Laibaoh. (145)

Um Untersohiebung-en vorzubeugen , werdnn die I'. T.
nsumentun von „Mattonis OioQhübler" gnb«tun, die Originnlflasche
r-ßhül)lcr S.iucrbrunn bni Tisci.c vor iliren A.ugen iiffndn zu lassen und
n Korkbrand zu beachten.

Nergnüstnuaosahrten des Österreichischen Lloyd
siehe Inserat Seite 2«5, ,/i1!)u 5 - A

Die seit Wochen sich öfters wiederholenden Wetterstürze
nnd die hie und da epidemisch auftretenden Krankheiten haben
die Nachfrage nach M a t t o n i s «j iehhübler T a u c r b r u n « ,
diesem vortrefflichen konservierenden Getränt nnd Vorbrugungs'
mittel, aichcroldeutlich vcrstärlt, so das; an der Quelle der Ver«
sand bereits in vollem Umfange wieder aufgenommen werden
mnßte. was die Freunde dieses altbewährten Heil» und Tafel»
Wassers jedenfalls interessieren dürfte. (501 »,)

Ein Triumph der österreichischen Minaretten»
Papier- Industr ie . Unter diesem Titel berichteten wir in der
vorjähsigcn Osternummer uu'ercs Blattes vou einem neuen
Zigarettenftapicr, welches die weltbekannte Firma P. Piette in
Frnheit in den Handel zn bringen gedenkt. Dieses erquisitc,
mit Zucker gemengte Papier besil)t die schä^eüs,uctte Eigen»
schaft jedem Tabak, und sei derselbe noch so schlecht, einen
besseren Geschmack und ein feineres Aroma zu verleihen nnd
gleichzeitig den Nilolingehalt völlig zu absorbieren. Das allei-
nige Recht, diese hervorragende Erfindung der Firma Pictte
in den Handel zu bringen, haben die Pap ie rwer le L a b i n ,
G. m. b, H. in Wien, erworben, welche das Zigarettcnpapier
uutcr dem Namen «Rosette» dem großen rauchenden Pnblitum
zugänglich machen werden. (570»)

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- ^kt&r^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
Frans-Jsoiser-^Qm^^StpasMe IW •». »„ (171»)

-A_]KtierL3E»pItal I T 1 2 0 , 0 0 0 . 0 0 0 - — **&&?** _ Reservefond JZZ 6 3 , 0 0 0 . 0 0 0 - -
Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe-Deposits. — Verwaltung von Depots. — Wechselstube.

Kurse an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Knrslilatte) vom 7. Februar 1908.
Die notierten Nurse verstehen sich in Kronenwährung, Tie Notierung jämilicher Alti>n iiüd der ,,Diverse» Lose" versteht sich per Stück,

«eld Ware

Allgemeine Slants-
schuld.

Einheitliche Rente:

4"'« lunver, stcnerfre«, "ronen
(Mai Nov.) per Ku,se . , 98 >b 9» 85

detto ( Iänn. - Iu l i ) per Nasse 98 15 «8 85
4-2"/« ö. W. Noten (Febr. Aug.

per Nasse >00 Ib i00 35
42«^ ö, W. Lilber («p i i l Olt.^

per Kasse l0<!<b>0«3ö
,8«<i«r Etaatslose 5W fl. 4"/, ,58 b« «5s bu
>8(>0er ., <W si, 4"/,,^1s) 50^19 5N
,8S4er ,. 10 f l . . .26^ 75 ^6675
,»64er ., by f l . . . 262 75 2«e-?l,
Tom.Psanbbr. 2 120 f l . b"/s,2!»l - ^9» —

Staatsschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Ofterr. Goldrente struerfr., Gold

per nasse . . . . >"/„l,? lk,l>7 35
«dsterr. Rente in »ronenw. stfr.,

per Kasse 4"/„ 8« l« »«-50
detiu vcr Ultimu . , . 4"/,. 3« !<i 9»-:«0

Ost. Investition«-Rente, stfr.,
Kr. per «asse . . g'///« «S-80 VO -

Eistnl>ahN'Zt»al»schuld.
ntlschreibnngen.

Elilabeth «ahn i . G.. steuerfr.,
zu 1".'»off 4"/^libb<>l1« 50

Franz Iosepb-Vahn in Silber
(div. St.) . . . 5>/<"/„l2l'L<)>22'bO

«Valiz, »ar l Ludwig Bahn (div.
Glücke» Kronen . . . 4"/n 97 3ö 9« 35

Mudolf-Vahn in Kroneowähr.
steuerfr. (div. Lt.) . . 4"/« 97 55 9«55

Vorailbergei Vahn, stfr., 4W
und 2000 Kronen . . 4«„ 97 2b 982b

Hu >l»«t,lchuld»«schl«ibnn8ln
aigtftnnpeltt Eislnb»hn»Akti«n

Elisabeth V. ^»0 sl, i i M , 5',/.,,
von «X) Nr 469 4?l ̂

del,o Linz Budwei« 200 st.
2. W. S. 5</<"/n , . . . 43« b« 440-bO

detto TaUbllrn-I irol 200 sl,
l>. W, L. 5l'/„ . . , ,42»'7b430-7b

»remstal «ahn 20« u, 2000 ssr,
4"/„ lU4'b«195-5U

Veld Ware

Vom 3<»»<e zur Zahlung über»

Vöhm, Westbah». <5m, !^!!5,
0̂<», 2M»n u. 10.<«0Nr, 4'Vn 98'20 99 20

ltlisabelh Bahn »!U0 ,1. ̂ 000 M .
4 ab lO"/„ 113 «5N4-85

«ziisabcthVahu 400 u, 2000 M ,
4 / , N5 —>>« -

Ferdinands-Nurdbahn Ein. !8«<> 98 l> 9i»'i0
dcllo <tm, 1904 »8-2U 99 20

Franz Ioseph-Bahn Em 1»«4
idiu. Tt.) Eilb. 4"/n , . . 98 «k> Ü9'0ü

l^alizischl NaU Ludwig - Vahn
ldiv. Lt.) Ci!b. 4"/„ . , , 97 S« 9» «0

Una. ssaliz, Bahn 20« »I, L . b"/„ INö - ! « « - -
detlo 40U l>, 5««l> Kr. 3>,2"/„! 83 — 90 —

H'orarlberger Bah« Em, 1884
ldiv, St.) Silb. 4"/., . . «7'8b »8Kb

Staatöfchuld der lländer
der ungarischen Krone.

4"/n unss, Ooldrente per «asse , lt3'5«>!3'7«
4'V„ dclto per Ullimu li3-50><^ 7«
4"/n Ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Nasse , , 9525 95'4K
4" „ dc>to per Ultimo 95 20 95-4«
b'/Z/n detto per Kasse «ü-3»> «550
Ungar, Vrämien.Anl. i l i«0 f l . ,95 75 >!,!» 75

delto zl 50 f l , 195 75 !9!' 7l>
Theiß Reg.-Losc 4"/n , . . .152 25 156 25
4"/n »»gar. Orundeitl.-Oblig. 95'7« 96 70
4"n lroat. u. slav, Grbeütl.-Obl. 9b <o 96 40

Andere öffentliche
Nnlehen.

il'llsn, Lanbes-Anl. (div,) 4"/„ 9260 93 60
Vo«n,-Herceg, Eiscnb. -Landes-

Anlehen sd,V.̂  4>/,"/„ . , 99 45l0«-45
5>„ Tonnn Rcss.Nnlc'hc 1878 10375 - -
Wiener Verlehrs-Anl. . . 4"/„ 9755 9« 55

detto lW<) 4°n 97 50 8« 5«
Nnlchen der Stadt Wien . .102 40 103 40

dcltu sZ. oder G.) 1874 122^ 123 -
dettll (1884) 95-ÜO 9«:,0
delto lGa«) v. I . 18S8 . 97-35 9« üb
delto ^Tlellr.» V. I . 1900 97 35 v» , 5
delto sInv.-Ä,) V I ,1W2 97 35 9«-35

«ürsebau-slnlchei, uerlosb. 4"/„! 97 — »8 —
Russische Staatsanl. v. I , 1906

f, 100 Nr. P. K, . . 5"/n '.»2 45 929b
detto per Ultimo . . 5"/„ !>235 92«b

Bulg, Staats.Hypothciar-Anl,
,«!,!i «"/„ 121b0l22b0

Grid Ware

Bnlg, Staats - Woldanlrihe
1907 f. l00 Nr. . , 4'/,"/„ 8» 4» 89 40

Pfandbriefe ufw.
Bl'dc»lr,,alll,,osl,i 50I ,u l .4" / „ 9«-^0 97-2«
Vöhi», Hupulhelenb. vell. l"/,/ 9875 99'7b
Zentral Bud. »red, Ä l . , üstcrr.,!

45 I verl 4 ' / , " ^ iol-50 102-50
detto «>i, I . verl. , . . 4»/„, »? ?s, 98-?b

iNcd. Inst., «sterr., f.Verl.-Unt.
u. üssentl. ?lrl>, Nat, ^ . ->"/„ 9« - 9?'—

Landceb, d. «ün. walizien nnd
Lodom. 57>/, I , riillz, ,'V^^ 9b2b 9«'2b

Mähr. Hupolhelenb. v« l , -i"/„l 97 75 98 75
N.-öslerr Lande« H»P, Alis!, !",", 98^5 N',»'25>

dellu >!,!!. ^ " „ Pr, Verl. A'/^/.,! 8!>- ,w-
detio »,-CchuIdjch, veil. 3>/,"/„ 8 U - 90-—

, dello ver> 4"/» 98-lN 9!i»l0
Ostcrr. »nssar. Vanl 50 Jahre

Verl. 4"/« ö. W 98-50 99-b«
detl!) 4"/., Kr. - . . . . 98 50 99 50

Spar!.. Erste 5st . ,L0I . Verl. 4"/i 99-3b 100-35

Eisenbahn Prioritäts-
Obligationen.

Öster,, ^ordwestv. 200 f l . S, . 103 ' - 104--
^laatildahn <̂0 Fr 4 0 9 - 4 l l - —
Endbahn i l 3"/„ Jänner Ju l i

.°>nn Fr. <per St.) . . .! 301-«5 3038b
Elldbahn il b"/„ :«0 sl, S, 0. G, 123- 124 ' -

Diverse Lose.
3eriln«liche fose.

3"/„ Vodentrcdit Lose Em. 1880 28! b« 287 bn
detto Em, 188!) 276- 2«2 -

5"/„ Dona» Rfg»I,-Lose 100 sl,! 264-25 270-25
Serb. Präm,-Anl,p, io»ffr ,2"/„ l 104 ?i, 110-75

zlnverzinlllchl z»se.
Vudap,BasiIila «Tombau) 5 f l , 22 8b 24-8b
Nreditlosc 100 fl 4b6'— 4«6'—
Llary-Losc 4« sl, NM. . . . I b 3 ' - 159 ̂
Oscner Lose 40 fl 22b'— 2!>b-
Palffu-Loie 40f l . l l M . . . , luo-- 19»-
Note» iireliz, üst. «es, v.. 10 f l . bü'7b b4 7b
Rolen Kreuz. »»„. Ges. »,. b f l . 30 90 32l»0
Rudolf-Lose ,0sl 6S-- 70'
Salm Luse !0 l l . K M . . , . 220 — 2 2 6 -
Tür l . <t. Ä, Nnl Präm.-Oblig.

400 Fr. per Kasse . . . 186-25 187'2Ü
dcllo per Medio , , , i«b-75 18« 75

Geld Ware

Wiener Nunim.-Lose v. I , 1874 bib'— b2b'—
li!cw. Eck- d. !l"/„ Präm, Schuld

d. Bode»lr,-Änst, l tm, l«89 »i»— 8?-—

Aktien. '
Tlan»polt»Unltrntl>mnngen.

«>,!s>a Il'pliner Eisenli, 500 sl. 2440'— 2460'-
«ühmische Rurddahn 150 sl, ,! 3»»- - 3^5'—
Knschtichrader Eisli, l.00 sl, NM, 2910 - 292«'"

dctlo lüt l>, 200 sl. per U> t / i , ou— 1,0«'^
Donau - Dampüchisfalirt«. «es,,!

1., l, l pliv., 5.00 si, K M , 1028-— 1034--
Inx Vubendacher E.-V. <00 Nr. bb2-— b«4-50
Ferdinands Nordb. l000sl, K M . b3«0'— 5400'-
Kalchau - Odcrberger Eisenbahn

200sl. S 3U6-— 368 —
Kemu,-C,zcrn -Illssy-Eiieilbahn-

Wesellschaft, LNN s l . S , . . b73'— b76'50
i,ttolid, us!.. Trieft. 500 f!.. N M . 4 4 1 - - 44V'—
bstcrr, Nordwestuah» 200 sl, T- 437 bo 43!»b0

betlo (lit. l!) 200 f l , S. p Wt. 426?b 42775
^ran-Dnxerltisenb, lOOfl.abgst. 2!8- 2 ! 8 ' -
Ltaatörijrnl!. ^«0 sl. S, per Ult. 676 7b 67775
Liidbal»! 200 sl. Silber per Ult, 146- ~ 147 —
HÜdnurbdeutsche Beibinbungsh.

200 sl. K M 404— 40750
Iransport Oes,, intern., N.-O

200 K l 173— 17b'—
Ungar. Wcstbahn (Naab-Graz)

2l>0 f l . S 4 0 V - 4 0 6 -
Wr. Lolalb-Altien Ves. 200 sl. 220— 24«-—

Nanlen.

Anglo - Österr. BllNl, 120 f l . . 3077b 30«'75
Vanluerein, Wiener per Kasse -— - - —

detto per Ultimo b4i b» b42'b<>
Budentr-Anst, üst,, no» Nr. , 107N-— 1076 —
!<entr Vod.-Kredbl. «st , 200 f l . b24'— b2U' -
Nreditanstal! für Handel »nd

Oewerbc, 1W sl., per Kasse - - — —-—
detlu per Ultimo 649bU 650'b0

Kreditbank, nng. all«,. 200 f l . ?8b'7b 786 ?5
Depositenbanl, all«.. 200 f l . . 4«4'— 4«?'—
(ielunipte - «esellschaft, nieder-

»stcri., 400 Kr b88— b92 —
Giro- I,. Kasseiwercil!, Wiener,

200 fl 46b'— 468'—
Hnpothelenbanl, öst. 2N0Kr. b"/,, »90-— L9b'—
Länberbanl, öslcrr., 200 f l . , per

Nasse —-- - - -
dettll per Ultimo 4 2 1 ' - 422--

„Mer l u r " , Wechselstub-Nlticn-
^ wesellschast, 20<! f l . . . . 616' 620- -
Osterr 'ilngar. Ännl 1100 Kr, 1729' 1739-

Geld Ware

Unionbani 200 fl bb4 b» bbb'50
Uniu»l>a»l, böhmische 100 sl, , 241'— 242 —
Verlehrölianl, allg., 140 f l . , . 344'— 3lU' -

Industllt'ZlnltMttimungln.

Vangesellsch,, allss i!st., 100 sl. 124'— 12b'7b
Bsül.crKohIe»berssl>,-Oes. loof l , 744'— 74»-—
Ei!enl>al,»vcrlehrs-Anstalt, üst,,

100 sl 414'— 417 - -
ltisrnl>ah»w,Le!hg.. erste, loaf l , 2 1 b ' - L l ? ' -
,,Ell>cnliil,l". Papiers, », V - O .

ION sl 195-— l!»7—
Eleltr, «es, allg üsterr, 200 f l . 42850 43!'—
E!cltr.(«csellsch., iniern. 2no f l . ks:,'— b»7 —
Elellr. Ossellsch,. Wr, ln Liqu. «28'— 222'—
Hirtenberger Patr -, Zündh, u.

Met,-ssabrit 40» Kr. . , 1023' <N3l< —
Licsinger Brauerei 100 f l , . . 2l>0— 253 b>>
Montan Wes,. üst. alpine 100 f l . 628'bo' 62»-bU
„Puldi-Hütte", TiegelguWahl-

F . -A.G. 200 sl 442-— 4bv—
PragerCIsen-Industrie Oesellsch.

200 sl 2ü1b'—2b3U —
Rima- Mnranl! - Salgo-Tarjaner

Eilrow, 100 fl b3?'«0 b38 66
Salgo-Tarj. Steinlohlcn 10« f l . 60b'— 609—
..Schlüglmiihl", Pap>erf,,20Nsl. 315'— 32« —
..Schobnica". A . O , f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr, , . . 487'— 492 —
..Llenrerinühl^.Papiers.u.V.G, 4 4 1 ' - 442 —
Trlfailer Kohlenw,-«. 70 f l . . 27l '— 875'--
Tür l . Tabalregie-Wes. 200 Fr.

per Kasse - -— —-—
beüu per Ullimo . . . 42450 42bbl)

Wasfenf.-Ges., österr., 100 f l . . b i « - b<!2-—
Wr, Vangesellschaft, ,00 f l , . . 1b4>— , 6 2 —
Wienerlierge Ziegelf.-Nit.-Gef. 722-— 7^»—

Devisen.
z » l f l H>ch<en un!» Scheck».

Amsterdam 199'4b 199-?b
Denlsche Banlplätze . . . . 117b? 117'??'
Italienische Banlplähe . . . 9ü'57> 95 77'
London 240 b7' 240-85
Pari« 9b K2^ 95 80
St. Petersburg — — — —
Zürich und «asrl »b'4b »b'6«l

Valuten.
Dnllltcn 113« 11-3»
2U.ssranlen-3tü<ie l9- l2 I9>b
20 M a i l Slücie 23-49 23'bb
Dentsche Ncichllianlnote» . . 11765 1178b
Italienische Banknote» . , , «580 96' —
Rubel Nole» 2 5 ! " 2 5 2 "

von Renten, IMancIhriesen, Friorilälen, Aklivn, e*JP • Wym l w M a y t 5 l ! " , I IIVHI I« |((M,« [^AU. W pOHIIH;
l i t ten e«c , »ev^Nen UIMI Valuten. B a n k - "U.rLCi TTT'ecllsleig-escll&ft I -u.aa.tor ol£r»^am Voro^chluo« d.»r P*tt«l.

Los-Versicherung (B4) l,nii>i»<li . Niri inrvnNiw*;. Verzinsung von Bareinlagen im Konto Korrent und auf Glro-KoRfo.


